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ir - Saria DVhereſia
von Gottes Gnaden ,
römiſche Kaiſerinn Wittib ,

apoſtoliſche Königinn zu Ungarn , Böhmen ,
Dalmatien, Croatien , und Sclavonien 2c. Erz-
herzoginn zu Oeſterreich , Herzoginn zu Bur-
gund; Großfürſtinn zu Siebenbirgen ; zu May-

land , Mantua , und Parma ; Grâfinn zu Hab-

ſpurg, Flandern, Tyrol; verwittibteHerzoginn

zu Lothréngen und Barz Großherzoginn zu To-

ícana, 2e.

D mütterli< und zärtliche Sorgfalt ,

2 welche wir für die Wohlfarth und das

gemeine Beſteunſers geliebten Königreichs Un-
garn tragen, führt uns zu Gemüthe : wie wich-
tigund vprtheilhaft es ſey die Waldungen ſtats
în einem guten und blühenden Zuſtande zu erhal-

ten , dahingegen wie ſcädlih der Verfall und

Verwüſtung ſey, wenn dieſelbe ohne Unterſchied
gehauen werden, Daher haben wir die unum-
gänglihe Nothwendigkeit eingeſehen , eheſtens

auch in dieſem Königreiche eiue gute Ordnung
R A 2 in
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in Anſehung der Umhauung und Nugung der

Wälder einzuführen.

“Es iſt einem jeden bekannt, wie viel die Er-

haltung der Wälder zur Beförderung der menſch-

lichen Handlungen beytrage, und wie ſehr ſie ſo-

wohl für Privatperſonen , als für das gemeine
Beſte nothwendig und núslih ſcy, da das Holz

niht allefn zum Bauweſen , zur Zubereitung des

täglichen Brods , zur Verfertigung der Speiſen ,

und verſchiedenen Getränke , zum Lichte, zur

Wärme, und andern Bequemlichkeiten und Noth-

wéendigkeiten des menſchlichen Lebens , ſondern

“ au< zu dem Salz und Eiſenbergwerken und an-

dern Erzgruben , auch zu ſehr vtelen Hanbwer-
ken und Fabriquen unvermeidlich erfordert wird.

Dem ohngeachtet hat uns die Erfahrung

gelehret; daß maudieſes unſhäßbare Kleinod des

Königreichs ſehr gering achte, und ſich deſſen Er-
haltung wenig angelegen ſeyn laſſe, ſo daß Wäl-

der und Holzungen ohne auf ihre zukünftige Ber-
¿iatund Fortpflanzung bedacht zu ſeyn, gemei-

nige
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niglih entweder verſchwenderiſ< umgehauen ,

‘oder gänzlich ausgerottet werden , und der Bo-
den aneinigen Oertern zu überflüßigen Weingär-

ten angewandt, an andern aber gar in unbrauch-
bare Wüſteneyen verwandelt wird ; dergeſtalten

daß, wo nicht dieſer unordentlichen und nachthei-

ligen 1lmhauung durch eine gewiſſe Verordnung

und rí<tige. Vorſchrift zur Beförderung des alle

gemeinen Beſtens, und zum Nützen der Privat-
perſonen Grânzen geſeßt würden, gewiß ein gro-

ßer Holzmangel ins künftige auh in denen Ge-

genden , die no< jezt Ueberfluß daran eg zu

: befürchten wäre.

Damit man alſo dieſem allgemeinen Uebel
und Verderben bey Zeiten vorkomme, und ſol-

hes auh für die Nachkommenſchaftverhüte, ſo

- haben wir allergnâdigſt beſchloſſen, dieſe Ords

nung des Holzſchlags zur Erhaltung der Wal-

dungen kund machen zu laſſen: wodur< weder

“ einem re<tmäßigen Grundherrn an den billigen

Vorzügen und Gerèchtigkeiten ſeine Güter nah
Belieben zu nußgen und gebrauchen Abbruch ge-

A3 than ;
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than; no< au irgend jemand „an deren unge-

hinderten Beſiß geſtöhrt werden ſolle: ſondern

wir wollen vielmehr, da ſowohl das gemeine

Beſte, als das Wohl der Privatperſonen die Er-

haltung der Wälder erfordert , diejenigen beſon-

ders , denen ohnehin die Sorge und Oberauf-

ſicht über die Waldungen ín ihren Gütern ob-
. liegt, und die obrigkeitlichen Perſonen in den Ge-

ſpanſchaften dieſes Reichs, welche auf das allge-
meine Wohl des Landes aufmerkſam ſeyn ſollen ,

 ermuncern, daß ſie andern zu ihren eigenen Ru-

pen , und zum Beſten des gemeinen Weſens mit

guten Beyſpielen vorgehen, und ſich beſtreben ſole

len, damit die gegenwärtige Verordnung , ſo, wie

es námlih die verſchiedene Lage der Oerter-zu-

- läßt, und an die Hand giebt, eheſtens auf ihren

Gütern eingeführet werde.

Dieſes ganze Werk und heilſame Efnrich-

tung der Erhaltung der Wälder beſteht aus fol-

genden zwey beobachtungswürdigen Kapiteln; wie

man nâmli<

Bors
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Bors Etſte: Erwachſene Wälder umhau-

en ? und vors Zweyte, Wie man junge anlegen,

und ſi alſo enen immerwährenden Holzſchlag

verſchaffen ſolle ? zu dieſem Endzwe><

1tens: Sollen ſowohl große als kleinere
Waldungen von vernünftigen und erfahrnen Leu-
ten beurtheilet, und geſägt , ja wo es möglich
iſt, geometriſch abgemeſſen oder abgeſchrittet, oder

ſonſt auf eine ähnliche Weiſe gemeſſen werden ;
ferncr ſoll die Natur , Beſchaffenheit und Gat-

tung der Bäume unterſucht , und ein Verſuch
angeſtellet! werden, wie viel Holz ſie ohngefähr

liefern Fónnen, und dem zu Folge ſoll man ef-

ne gewiſſe Anzahl Klafterholz und Bauſtämme

auf jedes Jahr beſtimmen , bis nah Verlauf der
. geſeßten Jahre, derjenftge Strih Waldes, wel-

“(her zuerſt iſ umgehauet worden, wieder zum

Fâllen tauglih ſey, und na<hdem Holz aus der

legten Abtheilung gebraut worden ist , man

wieder daſelbſt ſ{hlagen könne , wo man ange-
fangen hat, damit alſo dieſer abwehslende Holze

ſchlag in einer immerwährenden Reihe der nach-

A 4 fol
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folgenden Jahre fortgeſezet werde, wie ſolches

in dem, am Ende beygefügten Kupferſtich, ſo-

wohl în Anſehung der Nadelbäume , als des ſo-

genannten Laubholzes vorgeſtellet wird.

2atens. “Muß man dasAlter der Bâume,

welches zu threm. gehörigen Wachsthum erfor-

dert wird, anmerken , nämlich : M

Von dem Laubholz oder Grünwalde.

Se as | Jahre

Eine Eiche wächſt gemeinigli< ohngefäahr 200
Ein Ahorn , oder Maßholder (Zehr-

Eiche) “E - IOO+ ISO.
Eine Buche, damit ſie auf die Sâg-

mühle tauge, undſtark genug wer-

de, auf einen fru<htbaren Boden - 120.

‘auf einén unfruchtbaren ¿+ -«* 150.
Ein Pappelbaum ; Linde „ und ;

“Ulmbaum - - 30.bis 40.

Eine Birke auf einem feuchten Boden 30.
auf einer Anhöhe = 40. bis 50.

in 4
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; Jahre

Ein Weiden oder Felberbaum 20. bis 30.
Sme rie 9) 5 40. bis 50.

Von dem Nadelholz oder Schwarz-
Walde.

Ein Tannen- Fichten- oder Lerchenbaum zwiſchen
dem go. und 109. Jahre.

ztens. Obſchon das vorgemeldte Alter

“nah der Verſchiedenheit der Bäume , zu einem

gehörigen Wachsthum erfordert wird , und ín

gewiſſen Fällen alte ſtarke Eichen , und andere

Stammbäume gebraucht werden , ſo ſind doh

zum Brennholz tauglich genug :

30. oder gojâhrige Eichen.
25. und höchſtens ZzojährigeBuchen oder

Ahornbâume.
2ojâhrige Fichten- Tannen- und Lerchen-

“bâume.

1 5jährige Pappelbäume, Birken , Ulm- und

Erlenbáume. |

A5 _ TOjâh-
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rojhrige Weiden oder Felber und andere

dergleichen weiche Bäume.

Fa ein erwahſener Weiden- oder Felber-

haum fann alle drey Jahre geſtümmelt werden ,

indem man {hm die Zweige ‘und ausgeſchoſſenea
Aeſte benimmt. : i C

Es iſ aber dennoch zu bemerken : daß man
das hier vorgeſchriebene Alter der Bäume, nicht
fúr eine unfehlbare Regel annehmen muß, da

auh zuweilen die Lage und der Boden der Bus
me vieles verändert. “ Daher werden die Umſtän-

de jedes Orts, und die Erfahrung von ihrem

ſchleunigen oder langſamen Wachsthum einem je-

den Beſiger lehren, was für eín Verhältniß zwi-

ſchen dem Alter oder Wachsthum der Bäume,

undder Nothdurft zu treffen ſey, und auf wie

viel Jahre die Wälder eingethetlt werden ſollen.

giens, Weil erwachſene Bäume , wenn ſie

umgehauet werden, nicht ſo leicht friſche Sproſ-

ſen hervortreiben , ſo muß man beſonders an des

nen Oertern , wo Mangel am Holz i, den
Stamm
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Stamm mit ſammt. der Wurzel ausgraben , und
“an deren Stelle, in die Erde, welhe ohnedem

ſhon lo>er , und dur das Herausgraben der
Wurzel leiht gemacht worden iſt, einige Eicheln

hinein werfen , und mit Erde zude>en.

5tens. Damit man aber au< für andere
Nothwendigkeiten ſorge , ſo ſoll jederzeit, wenn

ein Theil des Waldes , welcher zu denſelbigen

Jahre beſtimmt iſ , ausgeha>et wird, das Bau-

holz ſo gerade wähſ , auh weniger Knoten und
Neſte hat , zu einem beſtändigen Walde aufbehal-

ten, und nicht ſamt dem Brennholz umgehauet
werdeù, gleichwie auh das harte Holz, welches

vor dieMühler, Wagner, Tiſchler, Bildhauer,

und andere deraleichen Handwerker brauchbar iſt,
niht auf dem Yeerde verbrannt , ſondern zu vor-

gedachten Handthterungen ſtehen gelaſſen, und

dem Etgenthúmer zum Gewinn um einen höhern
Preiß verkauft werden ſoll.

6tens. Man wird mit ſolchen Werkholz

hinlänglih verſchen ſeyn, wenn man fn efnem

Um:
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Umfange von x690 wieneriſchen Quadrat- Klaf-

tern 16 dèraleihen Bäume wird ſtehen laſſen
mit denen man bis auf den Holzſchlag desnâchſt-

folgenden Jahres alle dieſe Nothwendigkeiten

wird beſtreiten können, ſie müſſen aber , ſo viel

als mögli<, in Thâlern und andern, abhängís

‘gen oder niedrigen Oertern gewählt werden, da-
mit ſie dur< ihren Schatten die jungen Bäume
an ihrem Wachsthum niht verhindern, an ſih

ſelb| aber vor dem Anfalle der Stúrme und

Wirbelwinde geſichert ſeyn mögen, Wo. äber

weiches Holz wächſt , dieſes muß öfters und zwar
in einer Zeit von 40 Jahren zwey oder dreymal

“ unterhauet werden , ſowohl wegen eines größern
Nugens, als weil eine alte Wurzel niht ſo leicht

und au niht ſo häufig, wie eine junge Spro-

ßen und Aeſte treibt ; hievon finden ſi< Beyſpie-
le an den Weiden oder Felbern und Pappeibäu-
men, denen auf einen fetten Grunde in einer

Zeit von drey Jahren noh einmal ſo viel , und

mehr Zoll an der Dicke zuwachſen, welche Bâu-

me übrigens ſo geartet ſind, daß die Aeſte davon,

; | ſo
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ſo lang ihre Rinde no< glatt und ohne Schup-

pen iſt, glei bekleiben, wenn ſie auch nur eis

nen halben Schuh tief eingegraben werden , ſo,

daß man auf dieſe Art , die Anzahl der Weidens

oder Felberbäume dur<s Berſezen jederzeit ver-

mehren kann,

æ7tens. Das Polz ſoll nit allein abgehakt,
und klafterweiß gelegt , ſondern auch dasjenige ,

welches für den zukünftigen Frühling und Som-

- mer beſtimmet iſt, im Winter bis zu Ende des

- Márzmonats oder bis in die Helfte des Aprils
ausgeführet werden , daß ſolchergeſtalten die Wäl-

der von dieſem Monath an, bis zu Ende des
Auguſtmonaths ausruhen , und gleichſam ver-

ſchloſſen bleiben, mithin den jungen Bäumen und

zarten Sprößlingen , die im Frühjahr und ſo all-
máhlihfort jedes nah ſeiner. Art hervorſproſſen
und aufſchteſſen , dur<h das Fuhrwerk und Zug-

vich kein Schaden zugefüget werde.

gtens. Jn dem ausgeha>ten Strich Wal-

des müſſen nah ſechs Jahren die jungen Bäu-

me
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me an der Wurzel fleißig geſäubert werden , da-

mit die Stämme an ſi< ſelbſt deſto beſſer zu-

nehmen.

Manhat ſi aber în aht zu nehmen, daß
inan nicht den Baum ſelbſt mit der Axt verletze,

oder Aeſte davon abſpalte, ſondern es múſſen nur

die niedrigen Sträucher und dergleichen Ruthen,
die ſh von der Erde auf bey der Wurzel um

den Stamm ſ{lingen, auch niemals ín die Hd-
he wachſen, und doh dem zunehmenden Baum
den Saft benehmen , abgeſchnitten werden.

9. Wo ein größerer Mangel an Holz iſ

da muß man ſi< der Sâge, anſtatt der Art,

die meiſt nur zum Yolzſpalten gebraucht werden
ſoll, bedienen.

10. Das Gépfelholz, und die Zweige von
den umgehaten Bäumen müſſen nicht weggelaſs

ſen, ſondern in Bündel oder Birtel eingebunden

werden , da fie alsdenn, beſonders, wennſie dúr-

re geworden ſiud, mit Nugen gebraucht werden
fönnen,

11, Da-
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171. Damít aber große Stammbäume, wenn

ſle gefällt werden, dur< ihren Fall den jungen
Anflug nicht beſchädigen , ſo muß der Fall auf
diejenige Seite gerichtet werden, wo am wenig-

ſten junge Bäume ſtehen, überdicß muß man vers

mittelſt der Kettkn und anderer im 20. $. be-

ſchriebenen Werkzeuge einemjähen und. ſchädlis

<en Falle vorbeugen, oder welches rathſamer

iſt : dergleichen Bâumeſollen eben dazumal und

“an dem Orte gehakt werden , wo nah der feſt-
“ geſeßten Ordnung Holz geſchlagen wird, oder
 haîld geſchlagen werden ſoll.

x2. Die Waldungen müſſen in ſo viel Jah»
re abgetheilt werden , als für einem jungen Ans
flug, zum Erwachſen, nach obigen Regeln zu-

länglich find, auh keine Axt eher angelegt wer-
den , als bis dieſer oder jener as in dex

Orduung folgt.

13. Daher wird eín emſiger Waldwirth,

oder Aufſeher , oder Eigenthümer der Waldun-
gen ſowohl die Anzahl der Klaftern , als die

Ords
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Ordnung, nah welcher ſie gehauen werden ſol-

len, in ein Buch welches zu dieſem Endzwecke

eigentlich aufbehalten werden muß , aufzeichnen „,
und zugleich die Anzahl der harten Stammbäu-

me, welche nah ihren mancherley Gattungen zu

verſchiedenen Handwerken , Fabriquen, Fäſſern

und Reifen gebraucht werden können , hinein-
ſchreiben. |

14. Soll man beſtändig Acht haben, daß
denen Handwerkern nicht zugelaſſen werde vor-
gedachte Gattungen von Handwerksholz außer
denjenigen Stück Waldes, welcher auf dasſelbi-
geJahr ausgeſest iſt , zu fällen, ſondern man
ſoll ihnen insgeſammt den ausgezeihneten Holz-

{laganweiſen, es ſey denn, wenn ‘etwa an-

derſtwo windfällige oder aus andern Urſachen
umgefallene Stammbäume zu finden wären,

15. Zum Brennholz muß man beſonders

dasjenige Holz nehmen , welches krumm, knor-

riht, auh zum Bauen und andern Nothwen- |

digkeiten unbrauchbar iſt, dahingegen die geraden, *
| ſon-  © OEE Wagner Károly Erdészeti Digitális Szakkönyvtár 2018. Támogató: Földművelésügyi Minisztérium szerz.sz.: EVgF/255/2018.



17

fonderli<h Tannen- Fichten-'und Lerchenbäume zu
größern Nuzeni, umBretter, Schindeln, Lat-

ten und anderes Baugeräthe daraus zu verferti-

gen , flehen bleiben ſollen, Manmußdemnach

mit einer beſondern Aufmerkſamkeit darauf ſchen,

damit das Holz, welches für verſchiedene Hand-

werker, als nâmli< Múller Bildhauer / Drechs-

ler, Tiſchler, Binder, und dergleichen tauglich

iſt, nicht unter das Brennholz vermiſcht werde,

“und hínwiederum gebogene und knorrichte Bâu-
me, die um deſto cher von den Holzhakern

- Übergangen werden, je ſ{werer ſie zum Umhau-

en ſind, nicht ſtehen gelaſſen werden.

16. Die vornehmſte Regel aber von der
Pflege der Wälder beſtehet darinnen , daß das

Holz niht hin und wieder ohne Unterſchied unz

ordentlich und ungewählt gefället werde, ſoudern

daß die Orduung im Umhauen von Stammzu
Stamm genau beobachtet , auch den HolzhaÆern

eingeſchärft werde, feinen alten uninúpen Baum

blos deswegen, weil er ſich mühſam umhauen
oder ſpalten läßt y ſtehen zu laſſen ; ſondern aile

: B | Bâ.
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Bâume, die zum Fällen taugen , ausgenommen

dicjenigen , welhe noh zum Bauweſen brauch-

bar werden können, oder zum Saamen gelaſſen
worden ſind, mit ſammt den Stämmen und ab-
fälligen Aeſten zu fällen, und in Klaftern zu le-

gen, die Axt aber, oder die Ságe ſollen ſie nicht
hoch úber die Erde, ſondern unten dey der Wur-
zel des Baumes anſezen, damit ſo viel als mòóg-
li, der úbríg gebliebeneSto der Erden gleich

ſey. Doch iſt dieſe Eintheilung der Schlâge auf

eine gewiſſe Reihe Jahre nit von kleinen Thei

len der Wälder zu verſtehen , ſo vielletcht ‘die
Edelleute bey ihren Edelhöfen , oder die Unters

thanenſelbſt auf ihre Hausſtellen ausgezeichnet

haben , und welche ſie, doh die Unterthanen mit -

ihrer Grundherrſchaft Vorwiſſen zu Winterszeit,
wenn die kleinen Bäumlein dur den Fall der
großen , weil ſie mit Schnee bede>t ſind, nicht

“ſo ſehr beſhâdiget werden können, auf die übri-
ge Zeit des Jahrs auszuha>ken und auszuführen

\< bemühen ſollen , wobey jedenno< übrigens

der unten folgende 43. $. beobachtet werden muß.

17. Soll

*
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1”. Soll zuförderſt überall, fn ſo weit es

möglich iſt, das abgefallene dürre, und hin und

wieder zerſtreute oder ſhon lang abgeha>te Holz

aufgeſucht, zum. Gebrauch zerhackt, ausgeführty

undalſo die Waldungen von dieſen und allen

andern unnügen Sträuchwerk , auh von den

ſchädlichen Vichweiden (wo es das Alter und
der Zuſtand des Waldeszuläßt) gereiniget wer-
den , hierauf ſol man anfangen die friſchen und

“ grünen Bäume nach den oben vorgeſchriebenen
Regeln zu fállen, in der Zerfállung aber muß

ein gewiſſes Maas und Gleifchörmigkeit der Schu-

he beobachtet werden, damit mau darna< das

Holz gleicher, würſlicht in Klaftern zuſammen le-
gen, und die Anzahl des jährli< geſchlagenen

Holzes genauer erfahren , uud aufzeichnen könne,

Wenn man ſi< ferner anſtatt der Axt der

Sâge bedienet, ſo wird die Arbeit erleichtert ,

und man‘gehet zuglcih mit dem Holze ſparſa-
mer um, denn es entfällt ſehr vieles dur“ die

wegſpringenden Splitter und Späne, wenn die
BARE mit der Axt umgehackt werden.

B 2 18, Es
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1x8. Es iſt nit rathſam, den Wagnern zu

erlauben , daß ſie fn entlegenen und tiefen Wäl-

dern , ‘außer dem ordentlichen Holzſchlag fällen
dârfen, indem ſie an dergleichen heimlichen Oer-

tern gar leiht Gelegenheit finden , Stämme und
Aeſte von denen Bâumen zu verbergen, und auh

Bretterholz heimlih zu entwenden.

19. Es wird zwar hier niht voriffrie

ben , auf welchem Theile des Waldes dieſer or-

dentliche Holzſchlag angehen ſoll , da Meſes von
dem ſreyen Willen der Grundherrſchaft , oder von

einer klugen Waldwirthſchaft, und von den gua

ten Anſtalten -der vorgeſezten Waldbeamten ab-

hângt, doch nichts deſtoweniger lehret die geſun
de Vernunft, daß man den Anfang zum Umhau-

en daſelbſt machen ſoll , wo man das meiſte

ſ{lagbare Holz findet , oder wo der Wald dem
Wind, den Diebſtählen, oder dem Einfall der

Nachbaren auégeſegt iſ: insgemein aber iſ zu
beobachten , daß man die entfernteſten Derter zu-

erſt, und dann die nähern ſchlagen ſolle, jene,
damit das gane Holz niht nah und nah

: ver-
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verfaule und unnügerweiſe zu Grund gehe , dkeſe,
daß ſie auf alle Fálle und Nothwendigkeiten dem

Beſier zur Hand ſeyn , undIORE werden

mögen.

- 20. Wenn der junge Anflug ſhon dicht ge-

nug erwachſen iſ, und der Saamenbäume nicht

_ mehr bedarf, ſo müſſen dieſe und andere Bâume,

die vermóg des 13. $. zum Bauen und andern

dergleichen Bedürfuiſſen in einem ausgehackten
“ Walde ſiud gelaſſen worden , wenn ſie ſo ſtark
werden, und fhre diere Aeſte allmählich ſo weit

ausbreiten , daß ſie dem heranwachſenden Walde

und jungen Sprößlingen nachtheilig ſind , zwar

“ umgehauet werden , do< muß man ihnen zuvor

die Aeſte und Zweige benehmen, damit ſie dur
ihren Niederfall keinen großen Schaden verurſa-
hen. Und damit der umgehaute Baum um de-

ſto leichter auf diejenige Seite, wohin der Holz-

haŒer will , hinum verfalle , ſo muß man dieſe

Regel in Acht nehmen : daß man auf derjenigen

Seite, wohin der Baum niederſinken ſoll , zu-
erſt mit der Axt einhaue, und einen hölzernen

BD8 Keil
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Keil daſelbſt efnſchlage , auf der Gegenſeite aber

den Baum mit einer Sâge entzwey ſchneide , und
in die Lücke einen eiſernen Keil hineintreibe, ſo

wird vermöge deſſen die Laſt des Baums auf diez

ſelbe Seite ſinken , wo er durch die erſten Axt-

ſtreiche iſ geſpalten worden. Zu dieſem End-
zweck kann man auch einen Baum mit Ketten

und Seilen, wie es ſonſt übli iſ, und im 12.
F. erwähnet worden , auf dieſelbige Seite wen-

den, wohin man will : Eudifh muß das zerha>-

te Holz aus dem dichten Walde heraus geſchaft
werden , damit niht die aufwachſenden zarten

Zweige und Sprößlinge zur Frühlings - und
Sommerszeit, durch das Fuhrwerk und Zugvteh

beſhädiget und zertretten werden. i

Wenn aber die nicdriaen Sträucher und

Pfropfreiſer , dur< das Vich ſo ſchr abgeſchelet -

und abgefreſſen worden ſind , daß fie ſich ſchwer

oder gar nicht echohlen können, ſo müſſen ſie lies
ber ausgehat, undia Bindel oder Bürtel zu-
ſammen gebunden werden, damit ſie alódeun dur

fris
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friſche Sproſſen aus der Wurzel wieder hergeſtellt
werden, und nahwachſen mögen.

21, Wo Mangel an Holz iſ, und leere

Plâge gefunden werden, welche weder zur Saat

no< zum Weinbau taugen, dieſe müſſen, wo es
das Erdreich zuläßt , durhgea>ert , widrigenfalls

aber mit dem Grabſcheid umgegraben, und auf
die Art, wie die Weizen, mit Baumſaamen be-

ſáet, und eingeegget werden: die Eicheln und Bü-
eln aber müſſen etliche Zoll tief in die Erde geo

“ fte>t werden , damit ſie niht dur<s Wild, Vieh,

oder dur die Vögel ausgefreſſen werden ; lauz

bichte Bâume haben gemeinigli< einen fruchtba-
ren Boden vonnöthen , indem ſie tiefe Wurzeln
ſchlagen, und Nahrungsſaft herausziehen : Na-

delbâume aber bekleiben eben ſo gut auf einen

unfruchtbaren Boden: Uebrigens wird unten im

54. $. angezeigt werden, was für Efgenſchaſten

jede Gattung von Saamenwerk habe, und wenn
fie eigentlich angebaut werden müſſe.

B4 22. Viec
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22. Wiewohl nun dieſes nun ene allgemeine
Regel iſt: daß man den Holzſchlag nach der ein-
mal feſtgeſtellten Ordnung feſtſezen ſole, doh,

wenn es anderſtwo ín den Waldern alte , ausge-

breitete Bâumegiebt , die mit ihren Schatten und

ausgeſpanuten Aeſten andere junge Báume am

Wachsthum hindern, ſo muß manſie lieber mit
der im 20,$. anbefohlnen Vorſichtigkeit umhauen,

ihre Stämmeaber können nebſt andern abgefalle-

nen und verdorrten Bäumen zu Weinſte>en ,

Schindeln , und andern ſol<hen Dingen fügli<h

gebraucht werden. Doch muß man den Veraleich
mit den Kaufern auf die Art eingehen , daß ſie die

Aeſte und Zweige und andere dort herumliegende
Stücke Yolz mit dem Stamme zugleich für einen

_ billigen Preiß einkauffen, zerha>ken, und theils

in Klaftern legen , zumTheil aber in Bindel oder

Bürtel zufammen binden laſſen müſſen.

23. Wer ſi< außer dem Nuten au< an

der Zierlichkeit der Waldungen beluſtiget . und et

nen Wald zu Spaßtergängen anlegen will, der

Fann in einer gewiſſen abgemeſſenen Weite Eichen

N i und
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und Buchen na< der Schnur pflanzen, allen

ehe nocjene zu ihrer achórigen Höhe und Volle
_ kommtenheit gelangen , andere Gattungey Bäume

dazwiſchen ſegen laſſen , dur< deren Dichtigkeit

jene fúr den Widerwärtigkeiten der Winde be-

_ ſ<üzet werden, und daher deſto gleicher und beſe

ſer zunehmen können.

24. Woaber entweder durch die Eínwoh-

ner eines Orts ſelbſt , oder dur benachbarter
Grundherren Unterthanen die Waldungen {on

ſo ſchr zu Grunde gerichtet ſind, daß der Erdbo-

den wüſte und leer erſcheinct und nícht cinutal

den Namen eines Waldes verdienet, daſelbſt muß
auh das übriggebliebene Holzwerk zum Ge-

brauch ausg'ha>t, und wenn an einem ſolchen
Ort Mangel an Holz i , oder andere VWirth-

ſcaftsumſtände es erfordern, ein junger Wald,
ſo wie oben {st vorgeſchrieben wordeny geſeßt
und gepſlauzet werden.

25. Die Erhaltung ‘eínes neuangelegten

Waldes bedarf einer vorzüglichen Aufmerkſam-

Bz5 | Feit ;
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feſt, damit ex ni<t dur neue Wege und Fuß-

ſteige verwüſtet werde ; man muß ihn vielmehr

vor deme Weiden des Viehes und ſonderlich der

Siegen (deren Nagen den Wäldern am ſ{hädli<-

ſten und verderblichſten iſ ; und die“ demnach
dur fleißige Obſicht der Obrigkeit in jeder Ge-
ſpanſchaft von den Wäldern gänzlih abäehalten

werden müſſen) ſorgfältig bewahren, bis nämlich

 dèr aufgeſchoſſene Wald, von deuen unten an der
Wurzel der Bäumen hervorſproſſenden Zweigeln
geſäubert und bereits ſo hoh gewachſen iſ, daß

das Hornvieh mît der Zunge das Laub nicht
mehr erreichen und abfreſſen kann,

26. Weil man an einigen Oertern im
Winter dem Vieh laubichte Aeſte zu ihrer Nah-
rung vorzulegen pflegt, ſo wird dieſes als ein
ſchädlicher und der jegigen Berorduung zuwider
laufender Gebrauch unter einer ſhweren- Strafe
verbothen , damit denno< die Einwohner oder

 Befiger der Waldungen dieſes Vortheils nicht
gänzlich beraubt werden mögen , ſo ſollen Wei-

den oder Felber- und Pappelbáume auch andere

: Bâu-
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Bâutne -von ſtarken Wachsthum um die Gâärten-

záune , und andere bequeme Oerter außer dem
Walde“ gepflanzet werden, welche alsdann dem

Vieh im Winter zu cinem Futter dienen , und

doch die abgehaten Aeſte bald wieder exſegen

können.

27+ Und damit. endlich den Beſigern der

Gebirge und Wälder ihre rechtmäßigen Einkünfs-

te nicht entzogen oder verringert werdeu , ſo iſ
nichts entgegen ‘die Eichelleſe, wie bisher nach

“Gutdünken, doch mit dem Unterſchiede, daß dea
Unterthanen in ihrer Grundherren Wäldern 6. kr.

an der gewöhnlichen Taxe nachgelaſſen werden,

den Fremden nah vorläufig geſchloſſenen Ber-

gleich gegen einen billigen Preiß verdingen zu
können, woferu nur dem Wachsthum des jungen

Anſlugs kein Abbruch dadurch geſicht.

Was
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Was bey der Anlegung und Pflege
eines jungen Waldes weiter zu beo:

bachten ſey. ;

28: Mit dem Abhauen der Birken , und

“anderer dergleichen Stangen die zu Reifen, Lei-

tern, Wagenleitern, und andern Wagner - und

Binder - Handwerksgeräthe ndthig ſind, muß man
behutſam umgehen, damit nicht, wle oben erin-

nert worden íst, zu deren Ausfuhrung durch
neue Wagenleiſen die Fahrwege in den Wäldern
ohne Noth vermehretwerden; ſondern ſolche Ru-
then oder Stangen ſollen aus dem dichten Wal-

? de, wo ſie. ſind abgeſchnitten worden , herausge-

zogenoder getragen werden , oder manſoll viel-

mehr ſo langkeine herunter haken, bis die jun-

gen Eichenoder Buchen ſo hoh erwachſen, daß
ſie entweder ſo groß, oder größer als die abge-
haŒten Stangen ſind, und alſo, wenn jene um-
fallen, unbeſchädigt bleiben.

29. Stärkere buchene oder fihtene Stan-
gen, welche auh vor die Wagner brauchbar ſind,

nebſt
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nebſt dem Zimmerholz däârfen ebenfalls nur in
dem ausgeſezten Schlage gehohlet werden, und

in dieſem Falle wird es zuträglich ſeyn, ſie eher,
als große Stammbäume gefällt werden , abzu-

ſchneiden , und an ſihère Derter zu verwahren.

30. Das Holz , welches. zu Schindeln ,
Weinſte>en , und andern dergleichen Nothwens-

digkeiten erfordert wird , muß gleichfalls no<

eher als Breonholz geſchlagen werden.

Z1, Es iſt bekannt, daß die Unterthanen
in der Abſicht , ihre Ae>er, Wieſen und Vieh-

weiden zu umzäumen, ſowohl aus ihren eigenen

oder gemeinſchaftlichen , als auh aus herrſchafte

lichen Waldungen , ſie mögen jung oder erwah-

ſen ſeyn, die Bâume ohne Unterſchied, wie ſie

fhnen vorfallen , und zwar alle Jahre in einer

größeren Anzahl umzuhauen pflegen, derowegen

verbtethen Wir hiemit ernſtlich, inskünftige dere

gleichen Bäume die no< im Safte ſtehen , oder

nah und nach ín.die Höhe wachſen, und leicht
zu verſchließen ſind , zu dergleichenBerzäunungen

j zu
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zu nehmen, ſondern dieſes ſoll nur an denen Oer-

tern erlaubt ſeyn, welche ohnehin am Holz Ue-
berfluß haben, aber keinen Handel damit treiben
fönnen. Jm üúbrígen drfen zum Umzäunen über-

haupt, weder Bretter, noh Zaunſpalten , ſon-

dern Geſträuche , und ſolche Arten von Bâumen

acnommen werden, die niedrig und unanſehnlich

bleiben, und ohnedem nit zu fhrer MCE

i vane gelangen.

32. Es wirdgleichfalls für die Waldwirth-

ſhaft kein geringer Zuwachs ſeyn, wenn mank

die Hâuſer Stallungen , Schupfen , Scheuern

oder Städel und andere Landgebâude , nicht von

Holz , wie an den meiſten Oertern geſchieht ,

ſondern aus zuſammengeftoſſenen Laim' und Erde,

oder aus rohen Koth-Ziegeln, oder au<h aus
Bruch- und andern Steinen, wo es hier an nichts

mangelt, das Dach ausgenommen aufbauen , und

aus Ruthen geflochtene Wände aufführen , oder
lebendige Záune flehten wird ; die gar leicht ge-
macht werden können, wenn man ſtachlichté Ge-
neſtern oder weiſſe S<leheuſtauden pflanzt , oder

weun
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wenn deren ſ{on einige aufgewachſen ſind den

Saamen davon in zwey Reihen untereinander ,
damit der Zaun deſto dichter werde, in die Er-
de freut , und um ‘den Vieh den Eingang zu
wehren, ehe noh jete zu einem Zaune erwachſen
einen Graben davorzicht.

33. Der Wälder Untergang wird auh das
‘duk befördert , daß man an einigen Oertern in
der Erndte die Garben niht mit Strohbändern,
ſondern mit zuſammengedrehten Ruthen zu binden

pflegt , folglih wird dieſer Mißbrauch ſchlechter: |

dings unter einer ernſtlichen Strafe abgeſchaft

werden müúſſen. |

34. Es wird beſonders ein junger heran
wachſeuder Wald ſehr beſchädigt , wenn man die

Gipfel der Bäume , ſonderlich der Fichten zu

Weinzeigern gebraucht, dieſes muß alſo bey ſchwe-
rer Strafe verbothen, und anſtatt deſſen entwe-
der ein aus Fichtenlaub gemachtes Zeichen , oder |
ein grüner Kranz, und dergleichen zu Welnzei-
gekn genommen werden.

Das
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Dasnämliche, was hier fn Anſehung der
Weinzetger vorgeſchrkeben wird, iff auch von des

nen Bâumenzu verſtehen, deren man ſich bey den

Feyerlichkeiten den x. May, ferner in den Kir-
hen, und bey Umgängen, zu bedienen pflegt,

welches hiemit ebenfalls unter einer Parſen Ahn-

dung unterſagt wird. '

35. Die Abſcheelutg der Baumrfnden oder
ſogenannten Umringung der Bäume iſt den mef-

ſten Wäldern nachtheilig , als welche durch dieſe

Seuche gar leiht wüſte werden und verdorren ,

daher muß man über ſolche Ausſhweifungen , dte

ohnehin în den Landesgeſäßen verbothen ſind, ein

wachſames Auge. habea , uad dea Uebertretter
ſcharf beſtrafen. R

Weil aber einige Handwerker dieſer Baum-
rinden zur Berfertigung ihrer Manufakturen nicht

entbehren können; ſo kann man ithuen ſolche aus

dem Schlage gegen eine Anweiſung oom Gruad-
herrn zukommen.laſſen,

36. An
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: 36, An einigen Oertern hat ſi< der Mifß-
brauch eingeſchlichen, in den Wäldern das dür-

re Gras und abgefalleue Laub jährlih im Fruh-
jahr und Herbſt zu verbrennen , und , weil man
eln ſolches Feuer mit Fleiß meiſtentheils bey win-
digem Wétter zu machen pflegt, | zu einem uner-

ſeglihen Schaden der Wälder , niedrige Bäume

zugleich mit dem Gras verſeagt werden , und
darauf verdorren, daher muß man dem Hirten

und Hirtenknaben , als welche das Gras gemei-
niglih, um das Wachsthumder friſchen Kräuter

im Sommer zu befördern, und oft aus bloſſer

 Leichtfertigkeit anzünden, im Fruhjahr und Herbſt,
Stahl „ Feuerſtein, Tobackspfeiffen und andern
Feuerzeug ſtrenge verbiethen , auh Wächter und

Aufſeher fn den Wäldern beſtellen, welche ſobald

“ fie nur efnen Ranch wahrnehmen , glei< hinzu-

eilen, die ohuweit dem Feuer befindlichen Leute

‘fangen , und dem Richter des Orts übergeben
ſollen , damit ſie na vorläuſiger Unterſuchung
die gebührende Strafe ausſtchen, Das Feuer
aber muß alſobald , ehe es weiter um ſi greift,

L£ 2 Ue
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gedämpfet werden , und wenn es etwann ſ{<on

überhand genommen , ſollen au< die Nachbarn

zu Hülfe kommen; hierauf ſollen die eingefhr-
ten Knaben mit Ruthen , und die Alten aber

mit dem Stock, oder mit der tii gezüch»

tiget werden. y

Dieſer Befehl aber ſoll an dergleichen Oer-
tern alle Fruhjahr und Herbſt öffentlich wieder-
holet werden, damft dur< das Andenken des

Berboths , und der darauf gelegten Strafe ein

jeder bewogen werde , ſih vor deſſen Uebertret-

“ tung in Acht zu nehmen,

“ Und gleichwiees hiemit verbothen wird das
dúrre Gras und Laub vonden Bäumen zu ver-
brennen, fo wird um deſto weniger erlaubt ſeyn,

friſche oder verdorrte Bâume oder Stämme ,
und hin und wieder liegende Stúcke anzuzünden,

ingleichen darf auch das Kienholz, ſo an einigen

Oertern zumLeuchten gebraucht wird, oder we-
gen vieler Waldungen gebraucht werden könnte,

niht
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nit ohne eîne ausdrú>liche Erlaubnißgeſtattet

werden.)

37. Junge Buchen müſſen au< nur ſpar-

ſam zu Spalliren gebraucht werden , und wenn

einige zu dieſem Behuf gegraben werden , ſo muß

man Achtung geben , daß niht etwa die Wurzel

der andern einigermaſſen beſchädiget werde.

Uebrigens da de Maulbeerböume ében dem-

ſelben Dienſt thun, ſo kann man lieber von die-

fen, ſo viel wie mögli Spallieren pflanzen , in-

dem man ohnehin, um die Maulbeerbäume zum
Vortheil des Landes zu vermehren, fn jeder Ge-
ſpannſchaft Gärten anlegen wird , wo man Maul-
beerſaamen anbauen , junge Maulbeerbäumeauf-

. ziehen, und ſie alsdeun allen daſigen Einwohnern,

fie mögen adelich oder unadélih ſepn, wenn ſie

‘fich melden werden , umſonſt austheilen wird.

38. Straſſen die dur< Waldungen gehen ,

därfen nur vier Klaftern breit ſeyn , damit zwey

Wägen einander ausweichen könneu, der übrige

C 2 Rau
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Raum ſoll dur eingeſeßte oder gepflanzte Bâus
me ausgefúllet werden ; ja ſo gar vor die Hâus

ſer, wie man unten weitläuftiger erinnern wird,
ſollen für jeden Ort oder Gegend bequeme Bâu-
me eingepflanzt werden: man*muß aber dahin

traten , daß díe Wege , ſo dur< Waldungen
führen, gerade fortgehen z um hiedur< ſowohl

den Nupen der Wälder , als der Bequemlichkeit

- der Reiſenden, und den Wohlſtande einigermaſſen
zu berathen.

39. Es trägt ſi< öfters zu, daß an elni-

gen zur Viehweide beſtimmten Oertern Schoßs
reißer, Sträucher und andere klelne Sprößlinge
von ſich ſelbſt aufwachſen , woraus die Fruchtbars

keit des Erdbodens abzunehmen iſ , welcher au<

endlih, wenn man die Viehwetde anderſtwohin

verlegte, einen Wald erzeigen könnte; an ſolchen

Gegenden nun, muß man das Vieh nicht hüten

laſſen „ ſondern wo möglich, eine andere Viehs
weide ausha>en , do< dabey in Acht nehmen ,
daß dieſes nicht an einem jungen Anflug geſchehe.

40.
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40, Veil die in Wäldern erbaute Wald-
hitten, ſowohl dur Vermehrung der Familien,

als dur< Unterhaltung mehreres Viehes, auh
ſelbſt durch die dahin führenden Wege, und ſon-

ſten, weilen ſie auſſer den Augen ſind, den Wal-
dungen keinen geringen Schaden zufügen ; ſo ſoll

es ins künftige niemanden erlaubt ſeyn, Häuſer

__oder Waldhütten in den Wäldern aufzurichten -

auſſer wenn es der Grundherr um die Bevölke-
rung eines im Walde <elegenen Prædio zu bes

wirken verſtattet hâtte.

41. Wenn înden Gegenden, wo die Bâäu-
me nach der vorgeſchriebenen Schlagordnung aus-

_geha>t werden , einige alte Eichen und andere

Stammbäume , vielleicht zum Aufenthalt des
“ größern Wildprets ſind gelaſſen worden, ſo müſe

ſen ſolche, damit ſie niht mit ihren Schatten

und Ausbreitung der Aeſte dem jungen nachwach-

ſenden Walde hinderlich ſeyn , nah der obea im
20+ $. vorgeſchriebenen Weiſe behauet werden.
H -

R 42.
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42. Man muß au die Gränzen der Wäl-
der dfters beſichtigen und erneuern , und wenn

vielleicht der gezeichnete Hotterbaum vom Winde
umgeworfen worden, oder ſonſt das Markzeíchen

‘veraltet iſ, ſo muß, um allen Gränzzwiſttgkel=
ten , und daraus zu entſtehenden Händeln und
Streitigkeiten vorzubeugen , ein neues Markmahl
oder ſouſt kennbares Zeichen gemacht , und eine

ſolche Gränzbeſichtigung zum wenigſten alle 10.

Jahre einmal vorgenommen werden.

 

Dacs ferner kund iſt, daß în denen Wál-

dern, die dem Gränzſtreit unterworfen ſind, die

größten Verwüſtungen und Verheerungen vorge-
hen, ſv muß die Obrigkeit dieſem Uebel Einhalt

thun , dumit ſich keine von den rechten Partheyen

bis zu Ende thres Proceſſes unterſtehe , etnen ſolz

chen ‘ſtrittigen Strich Waldes zu ihren beyderſei-
tigen Nachtheil auszuha>en, und zu verwüſten ,
ſondern nur einen mäßigen, und der Nothdurft

angemeſſenen Gebrauch» von den Holzungen ma-

chen, wo ſie ſich nicht einen Fiſcal -Proceß zu-

zichen wollen.

43:
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43. Zu Kalch-und Ziegelöfen muß ſolches

Holz genommen werden, welches nicht leicht ver-
kauft , oder ‘zu andern Nothwendigkeiten ge-
braut werden kann, wie zum Exempel herum-

‘liegende Bâume und Stämme „- die beſonders în

entfernten Wäldern anzutreffen ſind, damit alſo

andere nüglichere, friſche, fruchtbare, zum Bau-

en und Verkauf täugli<he Bâume beſſer ange-

wandt werden, |

| 44. Man muß au< aus Beyſorge fúr die
Erhaltung derWälder den Holzkäufern nicht zu-

laſſen , daß ſie die Bâume nah Gutdünken durch
ihre eigenen Holzhacker. umhauen laſſen därfer,

_ſoudern das veraccordirte Holz muß unter der

wachſamen Obſicht des Eigenthümers oder ſeiner

Leute gefället , oder vielniehr ſhon ein geha>Ëtes

und fn Klaftern gelegtes Holz den Käufern an-
gewieſen werden,

45. Die gewöhnliche Zeit des Holzſchlags
nimmt ſonſt gemeinigli< damals ihren Anfang ,

weny die Bâume das Laub verliehren , und ket-
i C4 nen
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nen Nahrungsſaft mehr aus dem Erdboden an

_ſi< ziehen. f

Daher muß das Brennholz von der Hâlfte

oder gleich vom Anfange des Wintermonats an,
- bis zu Ende des Hornungs geſchlagen werden ,
denn nach Verlauf deſſelbigen Monats fangen die
Bâume wieder an, thren Nahrungsſaft aus der
_Erde zu zichen. Hingegen zum Bauholz fällen

hâlt man den Chriſtmonath und Jänner fúr die
bequemſten Monathe. Allein dieſes gilt nur von

denen Bâumen, die auſſer dem Waſſer gebraucht
werden ; dean diejenigen, ſo an ſumpfige Oerter,

- oder íns Waſſer zu ſtchen kommen, müſſen noh
grün und im vollen Safte geſchlagen und | ge-

braucht werden , indem ſie dazumal das Waſſer
“und die fremden Feuchtigkeiten nicht mehr au ſich
zichen und demnach aneinem feuchten Orte
länger, als die tro>nen, daureu können.

Was das Zerhacëen des Brennholzes und

deſſen Zuſammenlegung in Klaftern anbelangt : ſo

wird zwar größtentheils zu dieſer Arbeit vom er-

ſten
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ſten des Wintermonats an , bis zu Ende des

Brachmonats ausgeſezt ; das Holz kann aber
dem ohngeachtet nah dem Verhältniß der Noth-
wendigkeit oder Bequemlichkeit eszu verkaufen ,
den ganzen Sommer hindur< von den Holzhakern

geſpalten, zerha>t und in Klaftern gelegt wer-
den: nichts deſtowentger aber müſſen Bäume,

an und vor ſich ſelb , wie ſchon gedacht worden,

im Winter umgehauen , und zum Zerha>ken zu

re<te gemacht werden ; die umgefallenen aber,

beſonders Windfällinge , haben keine beſtimmte
Zeit, ſondern können jederzeit geha>t werden : -
“denn wennſie nur bloß in der beſtimmten Schlag-

zeit gchacét würden, ſo könnte manches durch die

Lânge der Zeit zu Grundegehen, und verfaulen,
und über dies wurde dieſe Zeit niemal hinläng-
liſeyn, alles mit ehganber zu zerha>en.

Im übrigen i es eine bekannte Waldregel

daß das Holz zu Schindeln, Veinſte>en, Lat-
tcn , und andern ähnlichen Bedürfniſſen blos in

” den Wintermonathen, wenn die Bäume keinen
Saft haben , ſoll gefället werden. :

L5 46.
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46. Viewohl es allerdings re<t und bil-

lig iſ, daß man den Armen das hin und wieder
liegende kleine Holz , welches ſie nâmlih ohne

Beil , und andere Beyhülfe mit bloßen Händeu
über das Knie brechen können , oder welches
ſhon gebrochen iſ, zwey Tage iùder Wochen,

als zum Exempel , Montag und “Donnerſtag,

“oder auf welhe Tage es dem Beſißer anzuord-

nen beliebt, und wenn auf dieſe ein Feyertag ein-

fallt , den folgenden Tag darnach aufzuleſen ,

und auf dem Ruen nach Hauſe zu tragen erlaube:

weil es ſich aber zuträgt , daß zuweilen einige

Arme dieſe Erlaubniß mißbrauchen , und auh

friſches Holz im beſten Wachsthum abſchneiden,

und heimli< entwenden; derowegen müſſen die

Richter , Jäger und Waldförſter darüber haupt-

ſächlich aufmerkſam ſeyn, daß ſie kein Beil noh
Sáâge, noc anderes eiſernes und ſcharfes Juſtrus

ment nit ſich in dea Wald nehmen, wiedrigenfalls

ſollen ſie das: Jnſtrument ſowohl , alsdas Holz

“ einbúſſen , und noc dazu mit dem Gefängnis
beſtraft werden,

47.
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47. Um endlich deſto eher das vielfältige
Holzen der Einwohner einzuſtellen , ſo wird es

nict vergeblih ſeyn, wenn die Herrſchaften ,

‘in deren Gebiethe ‘die Untertbanen entweder in
dem gemeinſchaftlichen, oder in den herrſchaftli-

chen Waldungen die Freyheit zu hoizen haben ,

zum voraus unterſuchen , und nachforſchen laſe

ſen , wie viel ein jedweder Holz vonnöthen hat, -
und alsdenn einem jeden nah dem Verhältniß
der Waldungen , eine gewiſſe Anzahl Holz-auf

alle Jahre ausſeßen laſſen werden, ſo daß ſi -
feiner unter ihnen bey ſ{werer Strafe unter- .

ſichen därfe , weder in thren eigenen, no in
gemeinſchaftlihenWäldern über dieſe abgemeſſe-

__ ne Anzahl -etwas umzuhauen , noch vielweniger

aber Bauholz zu fällen , oder gar ein Stück

_ Waldesauszurotten. Sind aber dieſe gemet-
men, oder nah Hausſtellen ausgetheilten Wäl-
der ſo weitläuftig, daß-man au< nach der hter
vorgeſchriebenen Holzſchlagsordnung eine Ein:

. theilung darinaen machen kanu ; ſo muß man

damit ebenfalls nahder Reihe alle Jahre fort-

fah: ;
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fahren, und au< das übrige, welches în dieſer

Berordnung iſ vorgezeigt worden , beobachten.

48. Sumpftige und moraſtíge Wälder

müſſen , wa es mögli iſ ,  dur< Waſſerlefi-
tungen oder Kanále , wodur< man das Waſ- -

ſer zum Fallen bringt , welches vermittelſt der
Abwiegung des Waſſers (oder Libellattou) oder
dur< Pfähle „ die man ſenkrecht’ în die Erde

hineinſchlägt , und Ntvellir zu neunen pflegt ,
 erfanut werden fann , tro>en gemacht, vom
Schilf und Rohr geſäubert , anſtatt deſſen aber
mit Pappelbâumen und Erlen beſegt , und alſo

zum Vortheil des Beſißers, und zum Nugzen

des gemeinen Weſens angewendt werden.

49. Weil die bey und in der Donau,
Teiß , Drau, Waag und andern Flüßen be-

findlichen Fnſeln meſſtentheils weiches Holz y
a!s Pappel , Weiden , Ulmbäume und derglef-

‘<en mehr hervorbringen , ſo müſſen ſelbige alle
20. oder 24. Jahre eiumal vóllig von der
Wurzel weggeha>t ; die Weiden aber, damit

fie
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“ſie friſche Zweige und Aeſte treiben , alle drey
Jahre geſtimmelt werden. Aber in den ſan-

“dichten Jnſeln, auf welchen dichte Weiden- oder
Felberbäume wachſen , müſſen die Ruthen alle
Jahre abgeſchnitten, în Bürtel gebunden , und

verkauft, oder zu dem Gebrauch, welchen der
Grundherr für nüglicher erachten wird , age

: wendt werden.

50. Da wir gewahr werden /; daß die

Waldungen alle Jahre abnehmen, und der Yolz-
mangel immer größer wird, ſo gehet Unſer als
‘lergnädigſter und ernſtliher Wille dahin, daß
jeder Einwohner eines Hauſes ſo lange no<vor

und um -ſeín Haus, Hof, Garten , Scheuern ,
und Wieſen leere und zum Baumſezen taugliche

Pläge vorhanden ſind, alle Jahre, und zwar

auf einen feu<ten Boden , Pappel- Weiden- und
Erlenbáume, auf einem laimi<ten und tro>nen,

 Ulmbäume, unddean auf einem ſandichten und

tro>nen Boden Fichten , und Tannen , oder

Maulbeebâume , aufs wenigſte 20. zu pflanzen

verpflichtet ſey, Zu dieſem Endzwe> ſollin eie

ner
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ner jeden Geſpannſchaft ein Garten zu ener
Baumſchule angelegt werden, aus welchen her-
nah die zum verſegen tüchtige Bâume, denen,
ſo esverlangen werden, umſonſt gegeben werden
follen, bis dahín- aber ſoll man fhnen etnige, aus

denen Waldungen , wo ſie EONI, auchn
¿zukommen laſſen.

Damit aber defalelchèn Baumaärten, wo

man Maulbeerſaamen einſáen , und Maulbeer-
bâumeziehen wird, nicht gänzlich ofen ſtehen ,
ſo muß man ſie rund herum, mit einem Zau-
ne von wilden Geneſter oder weiſſen Schle-

henſtauden umgeben , oder einen kleinen Graben
darvor zichen. |

51.- Gleichwie die gegenwärtige Waldorde
nung“einzig und alleinig auf das gemeine - Be-
ſte abzielet, und um des Willen vorgeſchrieben,
wird, ſo iſ au< Unſer gnädigſte Abſicht im gee
ringſten niht , daß dadur< der- Handel und
Wandel , oder die Fabriquen, die dem gemeci-

nen Weſen nüglíh ſind , als die königl. Bergs

wer-
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werke und Erzgruben, Schmelzhütten , Färbe-
rxcyen , Etſenhämmer, Glashütten , Salpeter-

Vitrfol- und Pottaſchen - Brennereyen „ (doh

mit Beobachtung Unſerer in Anſchung der er-
theilten und kund gemachten allergnädigſtenBi-

_ fehle und vorhergehenden Verordnungen , die
dur< Unſere königl. Statthalterey kund gemacht

worden ſind ,) und dergleichen in Anſehung ihs
rer Kunſt oder Profeßion einen Mangel am

Holz leiden ſollen : ſondern es iſt vielnichr der
Endzwec> dieſer ganzen Waldordnung , daß ſie

beſtändig in cinem blühenden Zuſtande erhalten

und gleichſam verewiget werden mögen; Ja wo

die Wohlfahrt des Landes und ectn hinlänglicher

oder vielleicht au< überflüßiger Vorrath am

Holz auh anderwärts einige aufzurichten er-

heiſcht , ſo ſollen ſelbige nah vorläufiger An- *

meldung diesfalls bey- unſerer Staathalterey zum
Nußen des gemeinen Weſens , der Handlung und

der Beſiver ſelbſt errihtet werden. :

52. So werden auch die Beſizer der Wal-

dungen ſorgfältig darauf zu ſchen haben , daß

die
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die Arendatores - oder aufgenommenen Holzha-

>er die Fichten- Lerhen- und Tannenbäume,

welche man ſonſt auf hohen und entfernten Ge-

birgen umhauen , vermittelſt derSommerbäche

in die Thäler hinunter ſ{wemmen , und alſo
bis zu den náchſten Flüßen ſchwimmen läßt, nah

der hier vorgeſchriebenen Weiſe ganz unten an

“ der Vurzel, nicht aber wie oft geſchieht, 4. 5.

auh6. Schuh hoch úber der Wurzel abhacken. -

53. Hiernächſt iſt es auch bekannt , | daß
ungetheilte Wälder, die mehr als cinen Grund-
herrn haben , meiſtentheils deswegen verwüſtet

werden, weil keiner auf thre Erhaltung bedacht

iſt, ſondern einer úber den andern unre<tmäßi-

ger Weiſe ohne Unterſchied , und ohne die ge-
hörige Gleichförmigkeit zu beobachten , den übris

gen Mitbeſizern zu einem unerſepglichen Schaden

Winter und Sommer , und im ganzen Jahr
Holz ſchlagen läßt.

“Damit nun au dieſem Verderben gebüh-
rend geſteuert werde, ſo wird hiemit die Obrig-

| fecit
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feit. in einer jeden Geſpanſchaft dafür zu ſorgen
haben , daß dergleichen Wälder und Holzungen
entweder nah Vorſchrift der Geſege unter die

gemeinſchaftlihen Beſiger gleich getheilet werden,

“oder daß ſe ſelbſt in Anſehung der Erhaltung
und Nugung ihrer Wälder efnen einmüthigen

und mit dieſer Verordnung übereinſtimmenden

Vergleich -\{ließen,

54. Endlich damit auh die Art und Weis

ſe, und die Zeit, Bäume zu ſaen vder zu pflan-

“zen bekannt werden , ſo hat man davon allhier

folgenden Unterricht beygefügt :

x. Eicheln und Bücheln , die ohnehèn be-
fannt genug ſind , müſſen hauptſächlich an et-

nem ſchattigten Orte , wo die Sonneuſtrahlen

nit ſo ſehr durchdringen können, und zwar im
April eine Spannetief, und eine Elle weit von
cinander eíngeſáet werden + und eben ſo muß man
auh mít dem Saamen der Lerchenbâume , und
Weisfichtenbäume umgehen , denn der Saame

von der andern Gattung Fichtenbäume , die man

D Kiel
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Kienfichten (Rothfichten) nennt, wird ſhon im

Jänner reif.

2. Die größern oder ſogenannten Rothhu-
chen tragen dreyeFigte Kaſtanfenbraune Früchte

die man E>ern heißt » und im» Derbi ſteten
muß. i

3. Die kleinen oder ſogenannten Weißbu-

<en, bringen eíne Frucht, wie eiue große Lins,

die ín einer länglihten unter den Blättern her-
vorhängenden Schaale eingeſchloſſen iſt.

4. Der Saamen von den Pappelbäumen

iſt ſehr kleín , und dem Mohnſaamen ähnlich,
zeitigt im May, und verfliegt bald in der Hige ,

daher man ihn gleih in den erſten Tagen ſams

meln muß.

5. Der Lindenbaum trägt runde Beerlein,

6. Der Birkenſaamen ſte>t in herunter-

hangenden Zäpflein , und wird um das Ende

des Brachmonats reif.
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7, Der Saamen von beyderley Buchen-

und. Lindenbaumen muß im April, der Birken-

“ ſaamen gleih, wenn er reif iſt, auf einem tro-

 e>enen umgea>erten , ‘der Papoelſaamen aber auf

einem halb feu<ten Boden eingeſäet werden.

Und obſchon die Birken und Pappelbâume und

mehr dergleichen , auh man<hmal von ſich ſelbs

ſten aufwachſen , ſo wachſen ſie doh niht #9
ſhón uind gerade, ſondern meiſtentheils gebogen
uud krumm; die geſäeten hingegen bekommen ih-

re gehörige Proportion.

83. Fichten , Tannen , und andere Bäume

von dieſer Gattung tragen Zapfen, welche în

iner warmen Stube im Mörſel zerſtoſſen „ und

der darinnen ſte>ende Saamen herausgenonmmen

wird. Und wiewohl dieſeBäumeſic< au von
ih ſelbſt in den Fichten- und Tannen - Wäldern
fortpflanzen , ſo geſchieht es doh zuweilen , daß

fie, beſonders wenn ein dúrrer Sommer einfällt,
abnehmen ; und in dieſem Fall muß man, weny
der Ort bewachſen iſ, das Graß vermittelſt
des Pflugs herausreiſſen , den Erdboden uma-

D 2 dern,  
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>ern, und friíſ<hen Saamen daſelbſt hinelnſtreu-

en, derowegen müſſen zu dieſem Behuf die Zap-

Fen fleißig und hufig geſammelt und LOON

ten werden.

55. Veil nun endlich,um dieſe heilſame ,
und ſowohl dem gemeinen Weſen, als den Pri-

‘vatperſonen und Waldbeſizern zuträgliche Holz:
fallungs -Ordnung und Etnrichtung überall ein-

zuführen , beſonders erfordert wird, daß nian

genau über deren Beobachtung und Ausübung

halte, ſo ſoll dieſe Sorge in einer jeden Geſpann-

ſchaft , einer obrigkeitlihen Perſon unter etner

gewiſſen Beſoldung übertragen , und die Wald-
förſter oder Jäger davon unterrichtet, au< wo

es geſchehen kann, andere die mit glaubwürdigen

Zeugniſſen verſehen ſind , úber die Waldungen
_geſegt werden.

| daß durch dieſe Einrichtung und in Anſehung des

}
Ì

hi

Und da wir auch allergnädigſt' vorherſehen ,

Holzſchlags und Erhaltung der Wälder vorge-
ſchriebene Verordnung denno< lange nicht das

_gan-
pe
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ganze Werk, worauf Wir allergnädigſt bedacht

find, „an allen Gegenden dieſes Reihs, in allen

Fâllen vollkommen und fügli< zu Stande kom-

men fann: ſo erklärenWir hiemit allergnädigſt
daß unſere heilſamen königl. Abſichten haupt- -
ſächlich dahin gehen, den Eigenthumsherrn der-
gleichen Oerter, die ihre unterthänige Zuflucht
zu Uns nehmen , und Uns thre Anliegen melden

werden, hilfreiche Händ zu leiſten : und daß alle

diejenigen , die Unſern guädigen Abſichten, und
der gegenwärtigen methodiſchen Vorſchrift mit

einem beſondern Eifer, nnd Emßigkeit nachzus

kommen , und andern mit guten Beyſpielen vor-
zuleuchten ſi beſtreben werden: ſi< Unſerer K.

K. Gnade und Huld verſichern können : anbey_

bezeugen Wir ganädigſt , daß Wir nichts ſehnlicher
wünſchen und verlangen , als das Beſte und die

Wohlfahrt Unſers treuen und geliebten apoſtoli:
ſchen Königreths zu befördern, und daß Wir die-

ſe mütterlihe Vorſorge unter die vornehmſten
und angenchmſten Bemühungen în Unſerer hohen

könial. Würde rechnen. |

Dz Nah
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Nach dieſer Verordnung demnach ſollen ſ<

alle und jede zu ri<ten wiſſen, weil ſie dadurch
Unſern alleranädigſten Willen, der thren eigenen

Nußten , und gemeine Beſte einzig und alleín zum.

Endzwe> hat , und einem jedwedern erſprießlih
iſt, erfüllen werden. Gegeben in Unſerer Erz-

 herzogl. Stadt Wien in Oeſterreich den zwey
und zwanzigſten des Chriſtmonats im Jahr Chri-
ſti ein tauſend ſieben hundert und neun und ſe<s-
zig, Unſerer Reiche des Ungariſch Böhmiſchen

und anderer im zo. Jahr.

Maria Thereſia

(L.S,)

GrafFranz Eſterhazi.
Ferdinand Scultety.
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